
Gebt  dem  Kaiser,  was  des
Kaiser ist …

… und Gott, was Gottes ist
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Impuls zum 29. Sonntag im Kirchenjahr A
In der Passion des Johannes sagt Jesus in seiner Verteidigung
vor Pilatus: „Mein Reich ist nicht von dieser Welt“ (Joh 18,
36).

Wenn wir uns heute als JüngerInnen Jesu verstehen, wie sieht
es dann mit uns in der Nachfolge Christi aus? Haben wir dann
auch nur einem „Reich“ zu dienen, das nicht von dieser Welt
ist und über das Jesus herrscht?

Ausgehend von dieser Passion ein paar Impulse zum heutigen
Evangelium,  in  dem  Jesus  sagt:  „Gebt  dem  Kaiser,  was  des
Kaisers ist und Gott, was Gottes ist!“

Hier  setzt  Jesus  selbst  seine  Aussage  aus  seiner
Verteidigungsrede in eine Relation. Es gibt einerseits die
‚weltlichen‘ Dinge und Zuständigkeiten und dann die ‚Dinge
Gottes‘.

In seinem Gebet vor seiner Passion betet Jesus die Worte in
Bezug auf seine JüngerInnen (Joh 17, 15-1:

„Ich bitte nicht, dass du sie aus der Welt wegnimmst, sondern
dass du sie bewahrst vor dem Bösen. Sie sind nicht von der
Welt, wie ich nicht von der Welt bin. (…) Wie du mich in die
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Welt gesandt hast, habe auch ich sie in die Welt gesandt …“
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Hier wird noch einmal der Bezug deutlich, den Jesus auch im
heutigen Evangelium herstellt.

Plakativ ausgedrückt könnte das Motto christlicher Existenz
deshalb lauten:
„Nicht von der Welt, aber in der Welt“

Als ChristInnen beziehen wir in unsere irdische Existenz eine
Dimension  mit  ein,  die  jenseits  aller  Weltlichkeit  ist,
nämlich  die  Dimension  Gottes,  die  wir  auch  als  Ewigkeit
bezeichnen können.

Anteil an dieser Ewigkeit zu haben und diesen Anteil nicht zu
verlieren, sondern darin einst auch wieder hineingenommen zu
werden – nach unserer irdischen Zeit – das ist die christliche
Sehnsucht  und  Verheißung;  dafür  sammelt  Jesus  seine
JüngerInnen.

Er macht aber auch – nicht nur durch Worte, sondern auch durch
sein eigenes Beispiel und Handeln deutlich -: solange wir in



dieser Welt sind, darf uns das Weltliche nicht egal sein!
Wir  dürfen  uns  nicht  überheblich  dem  Weltlichen  gegenüber
zeigen, sich also nicht darüber erheben, sondern will sollen
uns immer vergegenwärtigen, dass wir – solange wir in der Welt
leben – auch ein Teil von ihr sind.
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Und in dieser Welt hat sich dann unser Christsein zu bewähren,
in dem wir die Sorgen und Nöte der Welt, in dem wir die
Lebenswirklichkeiten  unserer  gegenwärtigen  Welt  nicht
ignorieren, sondern sie wahrnehmen und mit ihr umgehen – in
christlicher Verantwortung und Vision.

Christsein heute bedeutet also nicht Weltflucht, sondern Welt-
sucht. Wir suchen die Welt auf und versehen unseren Dienst in
ihr, weil wir ein Teil von ihr sind.
Dabei vergessen wir aber nicht, dass es noch die überweltliche
Dimension gibt, der wir uns widmen sollen und zwar in dieser
Welt  mit  unserer  lebendigen  Gottesbeziehung,  durch  Gebet,
Meditation und Kontemplation.

Vita aktiva und vita contemplativa: das sind die beiden Seiten
christlicher Existenz in der Welt von heute und morgen.



„Stille ist Stillstand“
Stille – Stillstand – Stärkung

Fest der Erzengel
29. September – Fest der Erzengel Michael, Gabriel und
Rafael

Der Erzengel für die Kranken und Reisenden: Rafael

https://denk-arten.de/allgemein/stille-ist-stillstand/01/10/2020/
https://denk-arten.de/allgemein/fest-der-erzengel/29/09/2020/


Detail  aus:  Tobias  und  Rafael,  17.  Jhd.,  Kopie  nach  Adam
Elsheimer,  gemeinfrei,  Quelle:
https://de.wikipedia.org/wiki/Raphael_(Erzengel)#/media/Datei:
Raphael_and_Tobias.jpg
„Rafael“ – „Gott heilt“
Er ist der Erzengel (Erst-Engel), der den jungen Tobias auf
seiner Reise begleitet.
Er heilt seine (zukünftige) Frau Sara und auch seinen Vater
Tobit.
Er weist Tobias auf die Heilmittel hin, die er während seiner
Reise zur Verfügung hat und lädt ihn ein, diese Heilmittel,
die ein ‚Geschenk des Himmels‘ sind, einzusetzen, wenn es dazu
Zeit ist.



Es ist Tobias selber, der die heilsamen Taten des – ihm noch
verborgenen – Erzengel Rafaels beschreibt. So steht es im Buch
Tobit, im 12. Kapitel Vers 3f.

Tobias über Rafael zu seinem Vater Tobit:

„… Er hat mich gesund heimgebracht, meine Frau geheilt, das
Geld mit mir gebracht und dich gesund gemacht….“

Deshalb kommt es nicht von ungefähr, dass dieser Erzengel der
Patron der Reisenden und der Kranken ist.

Das Fest der drei Erzengel Gabriel, Michael und Rafael lädt
uns  ein,  wieder  einmal  bewusster  auf  diese  himmlischen
Begleiter aufmerksam zu machen.

Als Krankenhaus-Seelsorger möchte ich den Erzengel Rafael für
meine Arbeit spirituell neu entdecken und ihn den Menschen
vorstellen,  die  sich  so  sehnlichst  himmlische  Hilfe  und
Beistand wünschen.

Rafael ist als Erzengel – trotz seiner herausragenden Stellung
unter den Engeln Gottes – lediglich ein Gesandter Gottes. Er
kann nicht aus sich selbst heraus heilen, sondern er ist der
heilsame Bote Gottes, der von Gott selber die Werkzeuge der
Heilung in Wort und Tat überantwortet bekommen hat, um damit
den göttlichen Willen nach Heil(ung) zu erfüllen.

Für  manche  Christen  ist  in  unserer  heutigen  Zeit  das
Verständnis der Engel und ihre Rolle ziemlich schwierig.

Warum?
Manche wenden sich im direkten Gebet an sie. Manche lehnen
genau dieses ab, weil sie sagen: Ich bete direkt zu Gott.
Ist das ein Widerspruch?
Kann man eigentlich zu Engeln beten? Ist nicht Gott selber, in
seiner Dreifaltigkeit, Adressat all unserer Gebete?



[Auch bei der Frage, ob wir zu Heiligen beten können, kommt
dieser  Aspekt  immer  wieder  auf.  –  Da  verweise  ich  gerne
darauf, dass wir nur Gott allein „anbeten“ können, aber wir
können  uns  im  Gebet  an  die  Heiligen  wenden,  um  sie  um
Fürsprache in unseren Anliegen bei Gott zu bitten, denn wir
glauben, dass sie nun in der ‚Nähe Gottes‘ sind und unsere
Fürsprecher sein können.]

Ich  habe  Verständnis  dafür,  wenn  manche  ZeitgenossInnen
Probleme damit haben, sich im Gebet an Heilige oder an die
Engel (Erzengel und Schutzengel) zu wenden.

Auf einer evangelischen Seite fand ich dazu eine sehr schöne
Ausführung, der ich selber mich gut anschließen kann und als
erklärende Antwort zitieren möchte:

„…Engel als Vermittler zwischen Menschen und Gott sind in
unserem Glauben durchaus vorhanden. (…) Wer sich also an Engel
wendet, nutzt sie als das, was sie sind: Vermittler zwischen
uns und Gott.
Engel  haben  den  „Vorteil“,  dass  man  sie  leichter  spüren,
erahnen kann als Gott.
Wie es von Elia erzählt wird, der nur noch sterben will, sich
hinlegt, und ein Engel fasst ihn an, weckt ihn auf, spricht
direkt mit ihm, bringt ihm sogar zu essen und zu trinken. (1.
Kön 19) Gott schickt seine Engel, weil wir sie brauchen….“

Zitiert  nach:
https://fragen.evangelisch.de/frage/8957/durfen-christen-zu-en
geln-beten

Und wenn Sie sich fragen, wie ein Gebet zu den Engeln aussehen
könnte, dann möchte ich Ihnen ein Gebet „An die Schutzengel
unserer erwachsenen Kinder“ von einem unbekannten Verfasser
zitieren:

„Ich spreche zu den Engeln unserer Kinder:
Seid Ihr immer noch bei ihnen und habt ihre Wünsche in Euren
Händen?
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Wisst ihr etwas von ihrer kampferfüllten Einsamkeit?
Und wenn sie nun Euch und das Leben ablehnen, wendet Ihr Euch
dann ab und weint, oder bleibt Ihr trotzdem bei ihnen?
Sie brauchen Euch, mehr noch als damals, als sie noch klein
waren.
Sie brauchen Euch ganz dringend!
Denn diese Jahre sind die schwerste Zeit!
Alles  muss  eigenhändig  geregelt  werden,  man  muss  sich
freikämpfen, alles selbst verantworten und von Engeln will man
nichts wissen.

Ihr Engel unserer erwachsenen Kinder!
Eine Mutter darf nicht länger eingreifen, aber Ihr dürft.
Ein Vater darf nicht länger Ratschläge erteilen, aber Eure
Weisheit kommt von Gott.
Bleibt bei unseren erwachsenen Kindern, Ihr Engel!
Helft ihnen, im Gestrüpp zu wandern und den rechten Weg zu
finden.
Führt sie nicht den leichtesten Weg, aber den schönsten –
ihren eigenen Weg!“

Zitiert  nach:
https://www.christus-unser-bruder.de/2018/08/die-schutzengel-f
uer-erwachsene-kinder/

Ihnen allen eine gesegnete Zeit … und versuchen Sie, ihre
Beziehung zu ‚Ihrem‘ Engel zu pflegen!
Und an alle Kranken, die nach Heil(ung) suchen: Vertrauen Sie
sich dem Boten Gottes, dem Erzengel Raphael, an. Er hat den
Auftrag Gottes, Sie durch Ihre Phase der Krankheit und des
Leidens  zu  begleiten  und  Ihnen  Gottes  Kraft  und  Nähe  zu
bringen.
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Liebe schuldig …
Bleibt niemandem etwas schuldig; nur die Liebe …

Erneuerung des Denkens
Permanente Wandlung und Veränderung liegt im Wesen der Natur
und des Lebens.
Welche geistliche Botschaft können wir daraus entnehmen?

Pforte
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Pforte

verschlossen
dahinter
Rückzugsort
Schutzraum
vor den Gefahren
draußen
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Pforte

offen
davor
ein Weg
hinaus
in Weite
Zukunft
Freiheit

(Gerd Wittka, August 2020)


